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Motette mit Bach
TÜBINGEN. Seit 1. Advent 1945
gibt es in der Stiftskirche die
Motette. Zu diesem 75-jährigen
Jubiläum werden am Samstag,
5. Dezember, um 20 Uhr mit dem
Magnificat D-Dur (BWV 243)
und der Kantate zum 1. Advent
»Schwingt freudig Euch empor«
(BWV 36) Werke von Bach musi-
ziert. Eintritt frei. (v)

Bauwagen in Brand geraten
TÜBINGEN. Zum Brand eines
Bauwagens im Steinbruchweg
sind Feuerwehr und Polizei in
der Nacht zum Donnerstag aus-
gerückt. Beim Eintreffen der
gegen 0.45 Uhr alarmierten Ein-
satzkräfte stand der auf einer
Streuobstwiese abgestellte Bau-
wagen bereits in Vollbrand. Der
Feuerwehr gelang es, die Flam-

men zu löschen. Nach ersten
Erkenntnissen war der Ofen des
Bauwagens aus noch unbekann-
ter Ursache in Brand geraten und
hatte trotz Metallbauweise des
Containers auf das Bitumendach
und die hölzerne Außenverklei-
dung übergegriffen. Verletzt
wurde niemand. Der Sachscha-
den ist noch nicht beziffert. (pol)

25 000 Euro Schaden bei Neubau
TÜBINGEN. Ein Unbekannter
beschädigte in der Nacht zum
Donnerstag gegen 23.40 Uhr
mehrere Scheiben an einem
Neubau in der Eisenbahnstraße
und verursachte dadurch einen
Sachschaden von rund 25 000
Euro. Möglicherweise benutzte
er dazu einen Baseballschläger.
Als ein Fahrradfahrer an dem

etwa 180 Zentimeter großen und
figurbetont dunkel gekleideten
Mann vorbeifuhr, flüchtete die-
ser zu Fuß in Richtung Eber-
hardstraße. Eine sofort eingelei-
tete Fahndung verlief erfolglos.
Zeugen und insbesondere der
Fahrradfahrer werden gebeten,
sich unter Telefon 07071 972-
8660 zu melden. (pol)

Pandemie – Ein Team aus 13 Ehrenamtlichen überträgt die Kirche sonntags per Video ins Internet

VON NADINE SAPOTNIK

GOMARINGEN. Es ist noch nicht ganz so
professionell wie die Live-Übertragungen
auf ARD und Co, aber das Team der evan-
gelischen Kirche in Gomaringen ist davon
nicht mehr weit entfernt. Seit Beginn der
Coronakrise streamen die Ehrenamtli-
chen jeden Sonntag den Gottesdienst live
auf die Online-Videoplattform Youtube.
Stefanie Stich und Tobias Haas sind seit-
dem fast jedes Wochenende im Einsatz.
Für die beiden steht eines fest: Wer den
Gottesdienst in Echtzeit ins Internet über-
tragen möchte, der braucht ein bisschen
Durchhaltevermögen.

Und das haben die beiden. »Der
Anfang war besonders anstrengend für
uns. Wir haben vieles ausprobiert und
dabei viele Extrastunden gemacht«, sagt
die 31-jährige Stefanie Stich, die Medien-
pädagogik studiert. Der allererste Stream
am 22. März sei der aufregendste gewe-
sen. »Das Stressige ist, dass sobald die
Übertragung dann wirklich läuft, man
nichts mehr ändern kann«, sagt Haas. Ein
Rätsel blieb auch vorerst, wieso Ton und
Bild nicht synchron laufen. Doch Woche
für Woche wuchs das Team weiter an sei-

nen Aufgaben. »Wir sind Stück für Stück
dahinter gekommen«, sagt Haas. Und
mittlerweile sind die Ehrenamtlichen mit
ihren Ergebnissen zufrieden. »Es war
wirklich ein Prozess aus Learning by
Doing«, sagt Stich.

13 Ehrenamtliche im Einsatz

Aus rund 13 Ehrenamtlichen besteht
das Team, das jeden Sonntag für die Über-
tragung ins Internet sorgt. »Wir sind bei
den Gottesdiensten meistens mit einem
Team aus fünf Personen im Einsatz«, sagt
Haas. Damit das Bild nicht zu statisch ist
und unterschiedliche Perspektiven, wie
vom Fernsehen gewohnt, gezeigt werden
können, sind immer zwei mobile Kame-
ras im Einsatz und eine Kamera, die an der
Decke der Kirche montiert ist. Von einem
Monitor aus wird gesteuert, welches
Kamerabild gerade gesendet wird. »Wir
haben extra Kameralichter gebastelt,
sodass der jeweilige Kameramann immer
weiß, wann sein Bild live übertragen
wird«, sagt Haas. In diesem Fall leuchtet
das Licht hell auf.

Die Idee dazu, den Gottesdienst live
ins Internet zu übertragen, hatte Stich. Sie

Gottesdienst fürs Wohnzimmer
wollte nicht, dass die »Junge Abendkir-
che« coronabedingt ausfällt. »Wir haben
uns dann dazu entschieden, die Veran-
staltung einfach zu streamen«, erklärt die
31-Jährige. »Das Mischpult hatten wir
schon. Ohne dass von Corona überhaupt
die Rede war, habe ich ein neues Misch-
pult Ende des vergangenen Jahres
bestellt«, sagt Haas. »Ich habe einfach
Spaß an technischen Spielereien«, sagt er.
Das Mischpult sei schon vor Corona für
den Gottesdienst gedacht gewesen. »Der
Kirchengemeinderat hat mich noch genau
gefragt, wozu diese teure Anschaffung
nötig ist«, sagt Haas. Das hat sich mittler-
weile geklärt.

Jeden Sonntag verfolgen rund 80 bis
120 Geräte den Gomaringer Gottesdienst
über Youtube. »Das sind schon gute Zah-
len«, sagt Stich zufrieden. Ein Zeichen
dafür, dass sich die Arbeit lohnt. Die meis-
ten, die streamen, sind nach Informatio-
nen der Ehrenamtlichen schon etwas älter
und können selbst nicht in Kirche kom-
men. »Wir hatten zwischenzeitlich mal
Sorge, dass irgendwann niemand mehr in
die Kirche kommt, weil es einfach zu Hau-
se auf dem Sofa mit einem Kaffee in der
Hand entspannter ist, den Gottesdienst zu

verfolgen.« Doch diese Befürchtung hat
sich nicht bewahrheitet.

Für die evangelische Gemeinde in
Gomaringen ist es kein neues Angebot,
dass Gemeindemitglieder für den Gottes-
dienst nicht unbedingt in die Kirche kom-
men müssen. »Ich erinnere mich noch da-
ran, dass ganz früher, der Gottesdienst auf
Kassetten aufgenommen wurde«, erzählt
der 24-jährige Tobias Haas. Nach und
nach wurde die Gemeinde moderner.
Schon seit einigen Jahren wird der Gottes-
dienst von der Kirche in das Gemeinde-
haus übertragen. »Das ist ein Angebot für
Eltern, die mit ihren ganz kleinen Kindern
kommen«, sagt Stich.

Auch wenn das Team zufrieden ist,
steht fest, dass es sich weiter verbessern
will. »Wir sind auf einem guten Stand,
aber nie fertig«, sagt Stich. Sie geht davon
aus, dass das Angebot auch nach Corona
bestehen bleibt. (GEA)

Das Mischpult hat Tobias Haas schon vor Beginn der Pandemie geordert. FOTO: STICH

Mit drei Kameras, die auf einen Monitor übertragen werden, arbeitet das Team. FOTO: STICH Stefanie Stich und Tobias Haas gehören zum harten Kern des Teams. FOTO: SAPOTNIK

KREIS TÜBINGEN. Dem Landratsamt
Tübingen wurden gestern insgesamt 30
neue Infektionsfälle mit Corona gemeldet.
Damit gibt es im Kreis 3 448 Fälle seit Aus-
bruch der Pandemie. Die 7-Tages-Inzi-
denz liegt bei 87, geht also gegenüber dem
Vortag, als sie bei 93 lag, wieder leicht
zurück. Bei den genannten Fällen handelt
es sich um einige familiäre Häufungen
und um neue Einzelfälle. Auch sind drei
Schulen betroffen. An einer Schule wurde
die betreffende Klasse zu einem Teil in
Quarantäne geschickt, an den anderen
beiden Schulen sind einzelne Schülerin-
nen und Schüler in Quarantäne. Weiter
sind zwei Kindergärten betroffen, bei
denen die jeweiligen Gruppen sowie teil-
weise auch das Personal mit einer Qua-
rantäne belegt wurden. Die Zahl der
Todesfälle ist um einen auf nun insgesamt
80 Todesfälle angestiegen. Die verstorbe-
ne Person war über 90 Jahre alt. (la)

Corona: Ein Todesfall
im Kreis Tübingen

TÜBINGEN. Für den Kreis Tübingen ist
neben dem Impfzentrum in der Paul-
Horn-Arena ein weiteres auf dem Tübin-
ger Festplatz geplant. Dieses wird die Uni-
klinik im Auftrag des Landes gemeinsam
mit Akteuren wie dem Roten Kreuz betrei-
ben. Das bestätigte die Uniklinik am Don-
nerstag auf Nachfrage des GEA. Das Impf-
zentrum soll ab dem 15. Dezember
betriebsbereit sein und dann für fünf
Monate bestehen bleiben. Ab diesem Ter-
min Mitte Dezember soll der Impfstoff in
Deutschland verfügbar sein. Weitere
Details stehen bisher laut Pressestelle der
Uniklinik noch nicht fest.

Das Landratsamt im Kreis Tübingen
hatte am Mittwoch bekannt gegeben, dass
ein Impfzentrum in der Paul-Horn-Arena
im Auftrag des Landes entstehen wird. Es
soll am 15. Januar in Betrieb gehen. Der-
zeit sucht die Stadt gemeinsam mit dem
Landkreis nach Lösungen für den Schul-
sportunterricht und die Trainingseinhei-
ten für die Tigers, von denen die Arena
ansonsten genutzt wird. (sapo)

Zweites Impfzentrum
entsteht auf Festplatz
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Kundgebung und Demo zu Moria
TÜBINGEN. Ein Bündnis von Tübinger
Initiativen ruft am Samstag, 5. Dezember,
zu einer Kundgebung mit anschließender
Demonstration auf, um auf die Situation
im Flüchtlingscamp Moria aufmerksam
zu machen. Beginn ist um 15 Uhr auf der
Platanenallee. (a)

GOMARINGEN

Feuerwehr sammelt Altpapier
GOMARINGEN. Altpapier und Pappe
sammelt die Feuerwehr am Samstag, 5.
Dezember, in Gomaringen und Stockach.
Die Bündel müssen bis spätestens Sams-
tagmorgen um 7.30 Uhr am Straßenrand
bereitgelegt werden. Das Altpapier muss
gebündelt oder in Kartons an die Straße
gelegt werden. Loses Altpapier wird nicht
von den Vereinen eingesammelt, Fremd-
stoffe werden nicht mitgenommen. Da
zum Teil in den Vereinen Kinder und
Jugendliche an der Sammlung teilneh-
men, dürfen die Bündel nicht mehr als 15
Kilogramm wiegen. (a)

Drückjagd am Samstag
GOMARINGEN. In den Revieren Goma-
ringen (Wiesaz flussabwärts auf der lin-
ken Seite), Bronnweiler-Gönningen, Neh-
ren, Öschingen und Mössingen findet am
Samstag, 5. Dezember, eine revierüber-
greifende Drückjagd statt. Die Jäger bitten
darum, an diesem Tag von 8 bis 13 Uhr
den Wald in diesen Bereichen nicht zu
betreten. Die Privatwaldbesitzer werden
gebeten, an diesem Vormittag keine
Baumfällarbeiten durchzuführen. Beson-
dere Vorsicht ist wegen des Wildwechsels
auf der Straße von Gomaringen nach
Öschingen und auf der L 383 Gönningen-
Öschingen geboten. (a)

AUS DEN GEMEINDEN

KUSTERDINGEN. Die Planung für eine
Außentreppe am Alten Schulhaus hat der
Technische Ausschuss in seiner Sitzung
am Mittwoch beschlossen. So soll links
von der Eingangstür von der Terrasse aus
eine Wendeltreppe den ersten Stock und
das Dachgeschoss erschließen. Im Erdge-
schoss sind die Altenbegegnungsstätte
sowie ein Mehrzweckraum für Musik-
unterricht und Kurse der Volkshochschu-
le untergebracht. Der Anbau an den West-
giebel der Ortsbücherei dient gleichzeitig
als Fluchttreppe. Für die Konstruktion an
dem denkmalgeschützten Gebäude
waren ursprünglich 55 000 Euro veran-
schlagt. Die Kosten liegen jedoch mit
75 000 Euro deutlich höher. Da sich trotz
längerer Diskussion aber keine Einspar-
möglichkeiten ergaben, stimmte das Gre-
mium dem Entwurf schließlich zu. Über
einen Aufzug im Inneren des Gebäudes
wurde bereits vor einem Jahr im Gemein-
derat diskutiert. Dessen Realisierung ist
jedoch noch nicht absehbar. (ist)

Ausschuss stimmt
Treppenplan zu

Landgericht – Einem 29-jährigen Straftäter, der zwei Frauen vergewaltigte und 2014 zu
siebeneinhalb Jahren Haft verurteilt wurde, droht die Sicherungsverwahrung

TÜBINGEN. Es sieht nicht danach aus,
dass der im Jahr 2014 wegen Vergewalti-
gung, versuchter Vergewaltigung und
gefährlicher Körperverletzung zu sieben-
einhalb Jahren Haft verurteilte 29-jährige
Kasache demnächst in Freiheit kommt.
Im Prozess vor der 2. Großen Strafkam-
mer des Tübinger Landgerichts forderte
am Donnerstag die Erste Staatsanwältin
Bettina Winckler die Unterbringung des
Verurteilten in der Sicherungsverwah-
rung. Dafür hatte sich zuvor auch der
psychiatrische Gutachter Professor Klaus
Foerster ausgesprochen.

Wenn der 29-Jährige jetzt in Freiheit
käme, seien von ihm »erhebliche Strafta-
ten insbesondere mit Gewalt gegen Frau-
en zu erwarten«, erklärte Winckler. Er
stelle weiterhin eine Gefahr für die Allge-
meinheit dar, »das Rückfallrisiko ist sehr
hoch«.

Der Verurteilte hatte 2012 eine Frau in
einem Waldstück bei Bad Sebastianswei-
ler vergewaltigt. Ein Jahr später fiel er vor
der Tübinger Diskothek »Top Ten« über
eine Frau her, ließ von ihr aber ab, weil
zwei Passanten vorbeikamen. Am 6. Juli
2013 überfiel er nach dem Tübinger Stadt-
fest zwei Frauen. Eine von ihnen verge-
waltigte er auf einem Hang am Rande der
B 28 Richtung Kusterdingen.

In Haft zeigte sich der 29-Jährige
wenig kooperativ. Mehrere Sozialthera-
pien verliefen bei ihm erfolglos. Psycho-
therapeuten aus den Haftanstalten
beschrieben den 29-Jährigen als aufbrau-
send und wenig einsichtig.

Der Psychiatrische Gutachter Klaus
Foerster diagnostizierte bei dem Verurteil-
ten am Donnerstag eine dissoziale Per-
sönlichkeitsstörung. Der 29-Jährige zeige
sich verschlossen und misstrauisch, »ich

habe ihn relativ emotionslos erlebt«.
Foerster glaubt auch nicht, dass dem 29-
Jährigen deutlich geworden sei, »was das
heißt, eine Therapie zu machen«. Aber
ohne eine Therapie dürfe der Verurteilte
jetzt nicht in Freiheit entlassen werden.
Bei dem 29-Jährigen sei mit absoluter
Sicherheit davon auszugehen, dass er
dann viel Alkohol und Drogen zu sich
nehme. Und es sei sehr wahrscheinlich,
dass er dann auch wieder vor allem
sexuelle Gewalttaten begehe.

Eine sozialtherapeutische Behandlung
des 29-Jährigen während der Sicherungs-
verwahrung hält Foerster aber für schwie-
rig, »man braucht einen langen Atem«.
Der Gutachter geht von vier bis sechs The-
rapie-Jahren aus.

Der Prozess wird kommende Woche
mit dem Plädoyer der Verteidigerin fortge-
setzt. (vit)

Hohes Rückfallrisiko

Den Kanal gibt es auf der Video-Platt-
form unter dem Stichwort »Evangeli-
sche Kirche Gomaringen«.

www.youtube.com

DER KANAL


